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Lesung: 1 Petr 4, 7-13

Evangelium: Mk 11, 11-25

zu Beginn:
Der Glaube kann Berge versetzen.

Das versichert uns Jesus.

Doch der Glaube ist nicht (- nur -)
unser eigenes Werk,

er ist (- ein -) Geschenk von Gott.

Wir bemühen uns,

dem Vater zu vertrauen und Gutes zu tun,

in der Erkenntnis,

reich beschenkt zu sein.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, daß der Vater erhört,


was wir in deinem Namen (gemeinsam) erbitten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast deinen Sohn erhöht

und den Heiligen Geist gesandt,

um uns zum ewigen Leben zu führen.

Gib, daß wir

durch den Empfang dieser großen Gabe

im Glauben wachsen 

und dir aus ganzem Herzen dienen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

lenke unser Tun nach deinem Willen

und gib,

daß wir im Namen deines Sohnes

reich werden an guten Werken.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gütiger Gott.

Bei dir ist Freude über jeden Menschen,

der umkehrt und Buße tut.

Denn du bist der Vater, 
der für alle ein Herz hat.

Laß uns darauf vertrauen

und deinem Ruf folgen.

Hilf uns,

daß auch wir einander vergeben,

wie du uns vergibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, 
was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Petr 4, 7-13
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Petrus.

„Schwestern und Brüder!

Das Ende aller Dinge ist nahe. 

Seid also besonnen und nüchtern, und betet!

Vor allem haltet fest an der Liebe zueinander; 

denn die Liebe deckt viele Sünden zu.
Seid untereinander gastfreundlich, ohne zu murren.

Dient einander 

als gute Verwalter der vielfältigen Gnade Gottes, 

jeder mit der Gabe, die er empfangen hat.

Wer redet, der rede mit den Worten, die Gott ihm gibt; 

wer dient, der diene aus der Kraft, die Gott verleiht. 

So wird in allem Gott verherrlicht durch Jesus Christus. 

Sein ist die Herrlichkeit und die Macht in alle Ewigkeit. 

Laßt euch durch so manche Prüfung nicht verwirren, 

als ob euch etwas Ungewöhnliches zustoße.
Statt dessen freut euch, 

daß ihr Anteil an den Leiden Christi habt; 

denn so könnt ihr auch 

bei der Offenbarung seiner Herrlichkeit 

voll Freude jubeln.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 11, 11-25)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Am Abend spät geht er hinaus, - 



beim Feigenbaum die Frucht bleibt aus, - 



er sieht´s und zieht die Lehr´ daraus. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Das Geld der Wechsler schüttet aus, - 



der Händler, Käufer treibt hinaus; - 



was macht ihr bloß aus meinem Haus? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Er wirft sodann die Tische um. - 



Was steht ihr da und fragt warum? - 



Versteht ihr nicht, so kehret um. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
Evangelium





vgl. Mk 11, 11-25
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 

zog Jesus nach Jerusalem hinein, in den Tempel; 
nachdem er sich alles angesehen hatte, 
ging er spät am Abend mit den Zwölf nach Betanien hinaus.
Als sie am nächsten Tag Betanien verließen, 
hatte er Hunger.
Da sah er von weitem einen Feigenbaum mit Blättern 
und ging hin, um nach Früchten zu suchen. 
Aber er fand an dem Baum nichts als Blätter; 
denn es war nicht die Zeit der Feigenernte.
Da sagte er zu ihm: 
In Ewigkeit soll niemand mehr eine Frucht von dir essen. 
Und seine Jünger hörten es.
Dann kamen sie nach Jerusalem.
Jesus ging in den Tempel und begann, 
die Händler und Käufer aus dem Tempel hinauszutreiben; 
er stieß die Tische der Geldwechsler 
und die Stände der Taubenhändler um

und ließ nicht zu, 
daß jemand irgend etwas durch den Tempelbezirk trug.
Er belehrte sie und sagte: 
Heißt es nicht in der Schrift: 
Mein Haus soll ein Haus des Gebetes für alle Völker sein? 
Ihr aber habt daraus eine Räuberhöhle gemacht.
Die Hohenpriester und die Schriftgelehrten hörten davon 
und suchten nach einer Möglichkeit, ihn umzubringen. 
Denn sie fürchteten ihn, 
weil alle Leute von seiner Lehre sehr beeindruckt waren.
Als es Abend wurde, 
verließ Jesus mit seinen Jüngern die Stadt.
Als sie am nächsten Morgen an dem Feigenbaum vorbeikamen, sahen sie, daß er bis zu den Wurzeln verdorrt war.
Da erinnerte sich Petrus und sagte zu Jesus: 
Rabbi, sieh doch, 
der Feigenbaum, den du verflucht hast,
ist verdorrt.
Jesus sagte zu ihnen: 
Ihr müßt Glauben an Gott haben.

Amen, das sage ich euch: 
Wenn jemand zu diesem Berg sagt: 
Heb dich empor, und stürz dich ins Meer!, 
und wenn er in seinem Herzen nicht zweifelt, 
sondern glaubt, daß geschieht, was er sagt, 
dann wird es geschehen.
Darum sage ich euch: 
Alles, worum ihr betet und bittet 
- glaubt nur, daß ihr es schon erhalten habt, 
dann wird es euch zuteil.
Und wenn ihr beten wollt 
und ihr habt einem anderen etwas vorzuwerfen, 
dann vergebt ihm, 
damit auch euer Vater im Himmel 
euch eure Verfehlungen vergibt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Mißmutig und zornig ist Jesus uns heute begegnet.

Er verwünscht einen Feigenbaum, der keine Frucht bringt
- obwohl gar nicht Zeit der Ernte ist,
 
er verflucht ihn sogar,
 

und im Tempel vertreibt er die Händler und Käufer.

Wir können uns vorstellen, 

daß er eine große Aufregung verursacht hat.

Das Anliegen ist klar: 
Das Haus Gottes soll von den Menschen 
nicht mißbraucht werden.

Die Kirche ist Haus des Gebetes.
In ihr geht es um Gottes- und Nächstenliebe, 
nicht um Kapital und Geschäft.

II.

Zudem veranschaulicht das Evangelium, 

welche Macht ein menschliches Wort haben kann.

Wenn es im Zorn gesprochen wird: Es vernichtet.

Wenn es aber gut gemeint - im Glauben - und im Gebet - 

ausgesprochen wird: Es kann Berge versetzen!

Durch ein gutes Wort kann Gott etwas verändern und bewirken, 

was wir selber gar nicht zustande gebracht hätten.

- Unglaubliches kann Gott wirken durch den Glauben!
 -
III.

Die Lesung hat uns ermutigt zur Liebe.

Durch sie wirkt Gott durch uns. 

Jeder hat die Macht, Sünden zu vergeben durch Liebe.

„Die Liebe deckt viele Sünden zu.“

Vergebung ist uns zugesagt und aufgetragen.

Wir sollen einander verzeihen, 
damit auch uns verziehen wird.

(- In dieser Gesinnung feiern wir die Eucharistie, 

das Opfer der Versöhnung.

Wir deuten unser Leben in der Gemeinschaft mit Christus 

- auch dem leidenden und sterbenden, 

damit sein Leben an uns offenbar wird.
 -)
Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Mache uns bereit, anderen zu vergeben.

2. Erfülle die Christen mit Eifer, Zeugnis zu geben.

3. Stärke unseren Glauben und hilf uns, 

stets Gutes zu sagen.

4. Gib den Kranken Kraft, ihr Leiden anzunehmen 

und mit deinem Leiden zu vereinen.

5. Schenke den Verstorbenen für immer 

das Leben im Haus des Vaters.

Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung,

wie Jesus, dein Sohn, uns aufgetragen hat.

Öffne uns die Tür zum himmlischen Gastmahl,

damit wir als Mitbürger der Heiligen

und als deine Hausgenossen

teilhaben an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

wir kommen zu dir,

und du schenkst uns Brot für das Leben.

Öffne uns die Tür zum himmlischen Gastmahl,

damit wir als Mitbürger der Heiligen

und als deine Hausgenossen

teilhaben an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Dein Haus, Gott, 

ist nicht die Kirche nur aus Stein.

Dein Haus 

ist die lebendige Kirche aus Menschen.

Gib mir Eifer, Herr,

für dein Haus, 
die Kirche,

daß ich lebendiges Glied in ihr sei,

mich einsetze in ihr für dich,

denn durch sie willst du dein Reich aufbauen.

Dein Haus sind die Menschen,

in denen du wohnst;

sie sind ‚Tempel des Heiligen Geistes’
.

Gib mir Eifer, Herr,

für dein Haus, 

den Menschen,

dessen Würde und Ehre vielfach

mit Füßen getreten wird,

dessen Würde und Ehre er selbst oft

mißachtet und preisgibt.

Dein Haus bin auch ich,

in mir willst du leben.“

Ich danke dir, Herr,

daß du mich erwählt hast,

für dich eine Wohnstatt zu sein.

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

gib, 
daß der Tod und die Auferstehung deines Sohnes 

- wie auch die Sendung des Heiligen Geistes - 

in uns Frucht bringen.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

was wir von dir empfangen haben,

bringe in uns reiche Frucht.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, 
das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Laß das göttliche Leben, 
das du uns geschenkt hast,

sich entfalten 
und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Gütiger Gott,

du bist zu uns gekommen in deinem Sohn,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Gib, 
daß sich das göttliche Leben in uns entfaltet

und laß uns zu dir in die ewige Heimat gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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